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Aktuelle Umfrage des Deutschen Kinderhilfswerkes zur Mitbestimmung: Kinder und Jugendliche in 
Rheinland-Pfalz sehen ausbaufähige Werte in Familien und Schulen, katastrophale Situation in den 
Kommunen 
  
Die Kinder und Jugendlichen in Rheinland-Pfalz bewerten ihre Mitbestimmungsmöglichkeiten bei 
Entscheidungen, die sie betreffen, sowohl im familiären Bereich als auch in den Schulen als 
ausbaufähig. 61 Prozent können in ihren Familien häufig mitbestimmen, in Schulen sind es nur noch 
28 Prozent. Für 24 Prozent der Kinder und Jugendlichen, die Mitglied in Vereinen sind, gehört 
Mitbestimmung dort häufig zum Alltag. 20 Prozent der Kinder und Jugendlichen, die in Rheinland-
Pfalz Freizeiteinrichtungen wie Jugendzentren oder Jugendclubs nutzen, sagen, dass sie dort häufig 
mitbestimmen können. Die Mitbestimmung bei kommunalen Entscheidungen ist auf einem 
katastrophalen Niveau: Hier geben nur 4 Prozent der Kinder und Jugendlichen an, dass sie häufig bei 
Entscheidungen, die sie betreffen, mitbestimmen können. 
  
„Frühe Beteiligungserfahrungen fördern die sozialen Kompetenzen von Kindern und Jugendlichen 
und leisten zugleich einen fundamentalen Beitrag zur langfristigen Stärkung unserer Demokratie. 
Aber trotz des großen Wunsches nach Mitsprachemöglichkeiten werden Kinder und Jugendliche in 
der Praxis regelmäßig übergangen, auch bei der Mitbestimmung bei kommunalen Entscheidungen. 
Hier liegt Rheinland-Pfalz im bundesweiten Vergleich knapp unter dem Durchschnitt. Für uns als 
Kinderrechtsorganisation ist ganz klar: Mitbestimmungsmöglichkeiten von Kindern und Jugendlichen 
müssen bei allen Angelegenheiten, die sie betreffen und auf allen Ebenen zum Standard werden“, 
betont Holger Hofmann, Bundesgeschäftsführer des Deutschen Kinderhilfswerkes. 
 
„Studien zeigen deutlich, dass für die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen klare und 
verbindliche gesetzliche Regelungen und nachprüfbare Qualitätsstandards notwendig sind. Hierzu 
zählen insbesondere klare Verantwortlichkeiten und verbindliche Verfahren sowie ausreichende 
personelle und finanzielle Ressourcen in den Kommunen. Es braucht aber auch ein gesellschaftliches 
Klima, das Kinder und Jugendliche ernst nimmt und ihnen Mitsprache auf Augenhöhe ermöglicht. 
Gerade bei der kommunalen Mitbestimmung liegt Vieles im Argen. Hier leistet beispielsweise das 
Vorhaben ‚Kinderfreundliche Kommunen‘, dem sich bundesweit bereits rund 60 Kommunen 
angeschlossen haben, wertvolle Arbeit“, so Holger Hofmann. 
  
Auch bundesweit bewerten die Kinder und Jugendlichen ihre Mitbestimmungsmöglichkeiten bei 
Entscheidungen, die sie betreffen, sowohl im familiären Bereich als auch in den Schulen als 
ausbaufähig. Dabei zeigen sich teils deutliche Unterschiede in den Bundesländern. Deutschlandweit 
sagen 57 Prozent der Kinder und Jugendlichen, dass sie in ihren Familien bei Entscheidungen, die 
sie betreffen, häufig mitbestimmen können, in Schulen sind es nur noch 29 Prozent. Für 24 Prozent 
der Kinder und Jugendlichen, die Mitglied in Vereinen sind, gehört Mitbestimmung dort häufig zum 
Alltag. 22 Prozent der Kinder und Jugendlichen, die Freizeiteinrichtungen wie Jugendzentren oder 
Jugendclubs nutzen, sagen, dass sie dort häufig mitbestimmen können. Die Mitbestimmung bei 
kommunalen Entscheidungen ist auf einem katastrophalen Niveau: Hier geben bundesweit nur 5 
Prozent der Kinder und Jugendlichen an, dass sie häufig bei Entscheidungen, die sie betreffen, 
mitbestimmen können. 
  
Die Umfrage, für die vom Sozial- und Politikforschungsinstituts Verian deutschlandweit 3.218 Kinder 
und Jugendliche im Alter von 10 bis 17 Jahren online unter Nutzung eines Access-Panels befragt 
wurden, ist Teil des 2. „Kinderrechte-Index“ des Deutschen Kinderhilfswerkes. Den Index wird das 
Deutsche Kinderhilfswerk im nächsten Jahr veröffentlichen, die Umfrage geht als ein Teilaspekt in 
diese Studie ein. Beim Kinderrechte-Index wird der Stand der Umsetzung der UN-
Kinderrechtskonvention in verschiedenen Lebensbereichen von Kindern und den damit verbundenen 
Politikfeldern in den deutschen Bundesländern gemessen und evaluiert. Weitere Informationen zum 
Kinderrechte-Index unter www.dkhw.de/kinderrechte-index und zur aktuellen Umfrage unter 
www.dkhw.de/kinderrechte-index-aktuell-beteiligung.  
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Das Deutsche Kinderhilfswerk e.V. setzt sich seit mehr als 50 Jahren für die Rechte von Kindern in 
Deutschland ein. Die Überwindung von Kinderarmut und die Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen an allen sie betreffenden Angelegenheiten stehen im Mittelpunkt der Arbeit als 
Kinderrechtsorganisation. Der gemeinnützige Verein finanziert sich überwiegend aus privaten 
Spenden, dafür stehen seine Spendendosen an ca. 40.000 Standorten in Deutschland. Das Deutsche 
Kinderhilfswerk initiiert und unterstützt Maßnahmen und Projekte, die die Teilhabe von Kindern und 
Jugendlichen, unabhängig von deren Herkunft oder Aufenthaltsstatus, fördern. Die politische 
Lobbyarbeit wirkt auf die vollständige Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention in Deutschland hin, 
insbesondere im Bereich der Mitbestimmung von Kindern, bei ihren Interessen bei Gesetzgebungs- 
und Verwaltungsmaßnahmen und der Überwindung von Kinderarmut. Ziel ist insgesamt die 
gleichberechtigte gesellschaftliche Teilhabe aller Kinder in Deutschland. 
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